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Beim :Maschinen melk en sind auch bei bester AxbeitsOJ·grmi­
sation kl eine Arbeitspauscn einerseils und das Melken am 
leeren Eutcr (Blindmelken) andererseits nicht zu vermeid cn, 
da dCI' Arbeitszeitbedarf je Melkart und die i\!asl:hincJ1l11c\k­
zeit beträchilichen Schwankungen untcrli cgcJl. 

Die Prage, ob dn5 Blindmelkcll schii<lIich i"t, wird VO ll Mel­
kern und Landwirlcn nIl gemein mit jn beantwortet, ubwuhl 
diese An sicht in zahlreichcn von Ye tcrillürmcdi zincl'Il un ll 
Lnnd\\'i..l'ten durchgeführten Versuchcn übel' Blindmell<cll 
und Ma stitis nicht bewicsen wcrden konnte [l] [4] [5]. Die 
z. Z. in den meisten Ländern empfohlenen lvIelkverfabrCIJ , 
wobei ein Melker nicht mehr als 2 bis t, Melkzeuge bedien~n 
~oll, beruhelJ a uf dem BCSlreben, das Dlindmclk en z u ,'Cl'­
meiden. 

Auch wenn Jas ßlindrn clkcn kein p a thogen0r Hciz, sondem 
nur eiu uuangenehnwr Hciz ist, sind erlleblich e Störungen 
beim maschinellen Melken der Kühe möglich , wie z . .8. un­
williges Betreten der Melkboxen in Melk;tiindell, Jas Ab­
schlagen des Mel.k ze uges , lange JlIaschjn en mell,~.c ite n IIIlLI 

große Nadlgclllelkc. Darüber ist jedoch noch weni g beka nnt. 

Solange deI' Nachweis fehlt, daß das l3linJmelkcrr uuschiid­
lich ist und keine Störungen wühren d des i\Icll<ukles "CI'I"'­
sacht, dürfte es richtig sein , die Meinung J er Pmklikcr zu 
berücksichtigen und die Melkmasdline su zu konstl'Ui"rcll, 
daß das Blindmelken möglichst vermieden wird.. 

E s sind zahlreiche VOl'l'ichtungen o-:um Vcrmeiden dcs Bli",l­
l1lelkens patentier t worden, bci denen gege n Ende des Melk­
aktes automatisch Jic Verbindung zwischell i\Ielkb~cher­

innellmum lind Ullterrlruckpumpe uIlterbrochcn ulld atlilo­
sphärische Luft ill den -Melkbecherinnenraum e ingeleitet 
wird, wodurch die MelkbechBr von den Zitzen abfallen. Der-

• [ustitul ri..ir LanulCcllnik der J{t1r1-7\'J<lI'x-Ullivcrsi tü l Lcipy.ig 

d 

r 

Billl!. Sche ma der Dl'uck rncß- und Drud\ I'l'g islriervol'l'i cht\lllg. a Drud, ­
l.Iurnchmcl', b induktiver i\'IeOwertgcbcf\ c Triigrl'frcltucnzvcl'­
sUil'ker, d Kafl~1 1, e I<nna12 , f K<1 I1 .. 1 3) :; Sddcifclloscillo!;raf , 
IL UcoJJacl'lung~s l;hadtl , i R cghitrit'l'gl'l'üt 

--- --- -- - ---f--- -

/ I V ( ,../ '( o ° 
100 

Pu ZOO 

I 300 

400 
Torr 
lOOO 

"--- \r---' '--

1-

IY 
100 

Pu ZOO 

I 300 

.00 
Tor r 

I---' 

I'----

500 ° 

F H 

1\ 

urtige Vorrichtungen konnten sich nicht Jurch:;c lzcn, dd heu te 
auf ein Nachmell<en mit der Mascl.ine allgemein noch nidll 
vCI'zichtet werden kann und zu diescm Zweck die Melk zeugc 
ein zweites Mal Gngeselzl werden mlißten. Wir stellten uns 
die Aufgabe, eine VUl'l'ichtuug zu entwickeln, die Jiese Nar:h­
leile nidll besitzt. 

Material und Methoden 

KLEI NKß, SCHN ßRCI-I und lIOFF!\JANN [3] vum Institut 
fiir Landteehuik Jee Karl-Marx-Universitüt Leipzig führtcu 
während des norl1lalen l'dclk ens und des Dlincllllelkens Unter­
druckmcssullgen in EUlervier teln lebender Kühe ulld :Illch irr 
ampuliertcll Eutervie l'lclu durch. Die Ergebnisse stirnmten 
iiberein, so daß HOFFi\UNN, WElIOWSKY, LANDSMANN 
und KOHLSCHMIDT [2] spiitcr umfangreich erc Versuche an 
amputierten EUlerv iel'teln durchführen konnten, übcr Jcrell 
Ergebnisse berichte t werden solL 

Die arnputierlcll Eulerviel'tel wurden iJl e in CCHcll eingc­
span nt und mit Wasser gefüllt (Bild 1). Die Höhe der \Va,­
sel'säule octrug zu Beginn des l\Ielk ens = 600 mrn . In der 
Zitzenzisterne wirkte ein Uberdru ck von = 45 Tun, dcr etwa 
dem Euterillllendruck am lebelldc n Tier nacll einer Eje ktioll 
clllsprach. Im MelkbecherinncmaLim in Höhe des SchalIglasos 
sowie vor der Zitzen spitze unJ in der Zitzenzisterne ud,"I­
den sich Drucka ufnehmer, di e mit il)duktiven i\leßwertwnll,l­
/el' lI vcrhunden waren. Di e llegistrierllng der Meßw erte er­
fulgte lUil cinem 3-Sehleifen-Oszillographen und einem vorgc­
schalteieil 3-Kannl-Trügcrfl'cq ucnzmod ulator. 

Ergebnisse der Untersuchungen 

Solange die Eut.erzistcl'lle mit 'Vnsser gefüllt ist, ll er rs rht 
in ihr ein geringfügiger Uberdruek, der sich gegen End e des 
Melkakles dem 'Vert 0 n äh ert.1 In der Zitzenzislcl'lle ll'Üt 
gegen Ende des Melkal<tes nalloZll synchron zum Druckwech­
sel illl Melkbechemußema um (aueli Me lkoecherzwischenrallrn 
gennnnt) Untel'ch'lIck auf, wenn während deI' Saugphasc 
mehr vVasser aus der Zitze ausfli eßt als von dcr Euterzistcl'Ile 
in die ZitzenzistenlI) nachfließen kann (Beginn des llIilld­
m elkens, Bild 2) . Ist auch die Zilzenzistel'lle leergem"lken, 
I'olgt der Unterdru ck in · der Zitzenzisterne dem im Melk­
bech eraußenruum mit geringer Verzögerung, wobei während 
de i' Saugplwse oIlul(lls in der Zitz.ellzistel'lle ein nnhew. gleich 
großet· Unterdruck herrsdlt wie im Tllelkbe"hc l'illll CllraUlll. 
\VälIrelld deI' PreßplIase (im Mell<bechcl'außcfll'J UHl wirkt 
der atmosphä rische Lufldruck) geht der Untcrdruck Irl Jer 
Stl'ichzistcrne sehr sta rk zurück (ßild 3). 

Bild 4 zeigt die während der Blindmelk-Saugphase ill der 
Zitzenzistel'lI e auftretenden Unterdrücke. Sie schwankten ~"i­
sdlen 101 unJ 380 'borr (Mittelwert = 340 1'01'1') bei r ~ 1fI'2m 
Gm Hegetvclltil d01' Unt.erd rndqlLlmpe a uf 380 TorI' ein gt! ­
s lellten Untcrdruck. Die vor deI' Zitzcnspitze meßba re ll rrnter-
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Diltl It . Uulcr;h'ücke in den ZiLzenzh:i ll'flll'll wiilll'CIUJ. der DJindmelk· 
Saugphasen. n slrarr eingespanllter .. " u locker eingespannter 
Zitzengummi 

Bild 5. Unlcrtlrüclw in den ZilzenzistCl'ncn wähl't.:!nu der Dlinumclk­
Pl'cßphasen. (1 und u wie in Dilc.l" 
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Bild 6. Unlerdrüd<e vor den Zilzenspilz ~ n im Melkbecherinnenraum 
wöhrend tier Blindmelk-Preßp)lOsen. a uno u wie in Bild 4 

drücke während der Blilldmelk-Saugphasen eutsprechen den 
Unterdrückcn im Melkbecherinnen!'auni in Höhe des Schall­
glases. 
In der Preßphase herrscht im Melkucchcraußcll1'uuJn ullllo­
sphärischer Druck und im Melkbecherinnenraulll deI' Bc­
triebsunterdruck der lVlelkmascbine. Der Zitzengummi faltet 
ein und drückt die Zitzen zusammen. Die während der 
Blindmelk-Preßphasen in den Zitzenzisternen und vor den 
Zitzenspitzen im Melkbecherinnenraum auftretenden Unter­
drücke zeigen Bild 5 und 6. In den Zitzenzisternen betrugen 
die Unterdrücke im Mittel = 60 Torr (Variationsbreite 0 bis 
110 Torr) ~nd vor den Zitzenspitzen im Mittel = 150 bis 
180 Tol'l: (Variationsbreite 0 bis 330 Torr). Die Ursache fü!' 
die große Sireuung der l'v.[eßwerte ist die Bescharfenheit ,Ier 
Zitzen. Die in der l'!'eßphase beim Blindrnelken in d()n 
Zitzenzistel'nen lind vor den ZitzenspiLzcn wirkenden Untcr-
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drücke sind wesentlich ' kleiner als während der B1indmclk­
Saugphasen, so daß mögliche Euterschäden odl)r unange­
nehme Reize beim Blindmelken vor allem in den während 
der B1indmelk-Saugphasen innerhalb und außerhalb der 
Zitzen wirkenden Unterdrücken ihre Ursache haben .!ür{(en. 
Blindmelkschäden im weitesten Sinne des 'Wortes müßten 
also vermeidbar sein, wenn man das Auftreten von Blind­
melk-Saugphasen verhindcrt. 2 Das ist möglich, wenn gcgen 
Melkende automatisch die Verbindung zwischen dem Pul· 
sator lind der Unterdruckpumpe unterb-rochen und üb.::r den 
Pulsator atmosphärische Luft in die IVlelkbecheraußenräume 
geleitet wird_ Die Melkbecher bleiben dann mit cingefaltet!:n 
Zitzengummis an den Zitzen hängen bis der Melker den 
normalen Betriebszustand wieder herstellt und das AU5-

melken mit der Maschine vornimmt. Ein nochmaliges An­
setzen der Melkzeuge entfällt. 

Diskussion der Versuchsergebnisse 

Unter Benutzung dieses Verfahrens zum · Vermeiden von 
Blindmelkschäden wurden bisher 137 Kühe jeweils mehrerc 
Wochen gemolken . Die Melkzeuge hafteten sichcr am Euter. 
Kühe, die während des Blindmelkens unruhig standen, ver­
halten sich nach dem Abschaltcn des pulsierenden (filter­
druckes im Melkbecheraußenraum völlig ruhig. Auch nadl 
5 bis 10 min Hängenlassen der Melkzeuge bei abgeschalte­
tem, pulsierendem Unterdl'uck wurden die Kühe nicht un­
ruhig und die Zitzen zeigten nach der Abnahme .. der Melk­
zcuge kcine außergewöhnlichen Verfärbungen_ 

Durch spczielle Veränderungen der Zitzengummis und Melk­
Lecher glauben wir, die Restunlerdrücke in und vor der 
Zitze bei eingefaltetem . Zitzengummi noch weiter als he­
schrieben senken zu können, so daß in Zukunft ein Melker 
mehr als 4 Melkzeuge bedienen könnte, ohne Blindmelk­
schäden befürchr.en zu mUsseIl. 

Zusammenfassung 

Unterdruckmessungen in Eutervierteln lebender Kühe und 
in amputierten Eutervierteln beim Melken und Blindrnelken 
führten zur Erkenntnis, daß mögliche Schllden und unange­
nehme .Reize beim Blindrnelken vor allem durch die in und 
vor den Zitzen wirkenden Unterdrücke während der B1ind­
melk-Sangphasen verursacht werden. Es wurde ein Ver­
fahren zur Vermeidung des Blindmelkens beschrieben, bci 
dem der pulsierende Unterdruck in den Melkbecheraußen­
l'äumen abgeschaltet wird und die Melkzeuge zum Zwecke 
des Nachmelkens mit der Maschine am Euter hängen 
bleiben [61-
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2 Das lockere EinspanneIl der Zitz~ngummis in oie ~- l elkbechel' ist eine 
wenig eHektive Maßnahme zur Vermeidung von Blindmelkschäden, 
wie die Bilder 4 bis 6 zeigen. Es wurden ZitzengumOlis mit 138 und 
1,6 Torr EinralWru ckdirre"cnz I.oe"ulzl (Einraltdrnckrlirreren< = Druck­
dirrcl'cnz Zwis('Jlcn Mclkbechcl'inncnl'unm und ·"HIßCJ1J'mlln , bci dc m 
die Zitz~ngummiwünde 5ich gp; l'nd e bCl'ühl'en). 
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